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Geleitwort der Hans-Böckler-Stiftung 

Die Hans-Böckler-Stiftung ist eine gemeinnützige Stiftung, die sich für Mit-
bestimmung im Betrieb und Unternehmen engagiert. Ihr Engagement beruht 
auf der Überzeugung, dass Mitbestimmung als Gestaltungsprinzip integraler 
Bestandteil der sozialen Marktwirtschaft ist und „gute Arbeit“ eine zentrale 
Wohlstandsquelle darstellt. Sie fördert u. a. Forschungsprojekte zu Themen 
der Arbeitswelt und ihren Auswirkungen auf die Mitbestimmung. 

In der vorliegenden Arbeit widmen sich die Forscher um Prof. Dr. 
Eulerich vom Lehrstuhl für „Interne Revision und Corporate Governance“ an 
der Mercator School of Management der Universität Duisburg-Essen einem 
Untersuchungsgegenstand, der in Deutschland bislang wenig erforscht wurde. 
Es existieren in Deutschland schätzungsweise 650 unternehmensverbundene 
Stiftungen bzw. Stiftungsunternehmen, darunter zahlreiche prominente Bei-
spiele. Die Bandbreite reicht von börsennotierten Konzernen bis hin zu klei-
nen und mittleren Unternehmen. Offenbar unterscheiden sich stiftungsver-
bundene Unternehmen von anderen Unternehmensformen. So scheinen ihre 
ökonomischen Ziele eher langfristig ausgerichtet zu sein; weniger von Fi-
nanzmarktanalysten abhängig zu sein; auch scheinen für solche Unternehmen 
nicht-ökonomische Ziele eine besondere Rolle zu spielen. 

Die Forscher haben im Rahmen des Projekts untersucht, wie solche Unter-
nehmen aus Sicht der Corporate Governace insbesondere auch aus der Per-
spektive der Unternehmensmitbestimmung funktionieren. Darüber hinaus ha-
ben sie analysiert, wie nachhaltig und wirtschaftlich erfolgreich unterneh-
mensverbundene Stiftungen bzw. Stiftungsunternehmen agieren.  

Die im Rahmen dieses Untersuchung gewonnen Erkenntnisse liefern einen 
interessanten Beitrag zur gesellschaftlichen Frage, ob es mögliche alternative 
Unternehmensformen gibt, die sich nicht nur an der Shareholder-Value Philo-
sophie orientieren. 

Düsseldorf, im Oktober 2015 Dr. Sebastian Campagna 
Hans-Böckler-Stiftung 
Abt. Mitbestimmungsförderung 
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Vorwort 

Der Start des Forschungsprojektes zum Thema „Stiftungsverbundene Unter-
nehmen“, welches durch die Hans-Böckler-Stiftung gefördert wurde, gestalte-
te sich für den Autor und sein gesamtes Lehrstuhlteam zunächst als große 
Herausforderung. Lag doch ein zuvor wenig bis nicht beachtetes Forschungs-
gebiet vor allen Projektbeteiligten, welches eigene Besonderheiten und Re-
geln hatte. Hieraus ergaben sich auch zahlreiche Hürden und offene Fragen 
hinsichtlich der tatsächlichen Bewertung des Forschungsobjektes. 

– Was sind diese „Stiftungsverbundenen Unternehmen“ eigentlich?
– Wie funktioniert das Stiftungsmodell?
– Welche Akteure müssen berücksichtigt bzw. angesprochen werden?
– Wie bearbeiten wir das Thema?

Die Beantwortung dieser Fragen war nicht nur für den Autor und sein Team 
ein spannendes Betätigungsfeld über mehrere Jahre, sondern auch eine konti-
nuierliche Erweiterung des eigenen Verständnisses von stiftungsverbundenen 
Unternehmen. Das vorliegende Buch basiert auf einem Projektbericht, wel-
ches das Team des Lehrstuhls für Interne Revision und Corporate Governance 
an der Universität Duisburg-Essen entwickelt hat. Ausgehend von der zentra-
len Fragestellung „Welche Position haben stiftungsverbundene Unternehmen 
in der deutschen Wirtschaft?“ ist mittlerweile ein Buch entstanden, welches 
die Besonderheiten des Forschungsobjektes aus unterschiedlichen Perspekti-
ven wissenschaftlich betrachten soll. Durch die Verbindung von verschiede-
nen Forschungsmethoden, wie Online-Fragebögen, persönlichen Interviews 
und der Analyse von großzahligen Archivdaten, und die kritische Bewertung 
der gewonnenen Ergebnisse ist eine wissenschaftliche Betrachtung entstan-
den, welche das Phänomen der „stiftungsverbundenen Unternehmen“ aus der 
Perspektive der Betriebswirtschaft darstellt und bewertet. Die theoretischen 
Vorarbeiten erklären hierbei insbesondere die Dimension Führung und Orga-
nisation bzw. Corporate Governance. Zudem wird auch die Position der Be-
schäftigen und der Mitbestimmung intensiv diskutiert. 

Das vorliegende Buch ist das Ergebnis eines engen Austausches mit zahl-
reichen Personen und Institutionen. Mein besonderer Dank gilt daher an erster 
Stelle Herrn Dr. Sebastian Campagna, der durch die Projektkoordination auf 
Seiten der Hans-Böckler-Stiftung nicht nur die Ausrichtung des Projektes 
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kontinuierlich kritisch begleitet hat, sondern auch immer als Ansprech- und 
Diskussionspartner bei Fragen und Ergebnissen zur Verfügung stand. Eben-
falls geht mein Dank an die Personen des Projektbeirates auf Seiten der Hans-
Böckler-Stiftung und an die Stiftung selbst, die erst durch die finanzielle Un-
terstützung ein solches Forschungsprojekt ermöglicht hat. 

Ferner möchte ich dem Bundesverband deutscher Stiftungen danken, wel-
cher als umfassender Ansprechpartner die „Welt der Stiftungen“ für das Pro-
jektteam eröffnet hat. Mein besonderer Dank gilt hier Herrn Prof. Dr. Hans 
Fleisch, Frau Pia Liehr und Frau Dr. Antje Bischoff, welche persönlich oder 
mit ihren Mitarbeitern den benötigten fachlichen Input geliefert haben. Auch 
Prof. Dr. Dr. h.c. Günter Franke von der Universität Konstanz war mit seinen 
Mitarbeitern gerade zu Projektbeginn aufgrund seiner Kompetenz und Erfah-
rung ein wichtiger Diskussionspartner. 

Abschließend gilt mein Dank insbesondere meinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, welche sich intensiv in die Materie eingearbeitet haben und im 
Projektverlauf ebenfalls zu Kompetenzträgern wurden: MSc. Anke Daniela 
Gerritsen, Dipl.-Kfr. Anna Bischof, MSc. Carolin van Uum und Herrn Dipl.-
Kfm. Till Kamp. Besonders bei der Drucklegung hat Herr Kamp zusammen 
mit Frau BSc. Christin Huvers die Entstehung dieses Buches erst möglich 
gemacht. 

Auch wenn der Autor kein ursprünglicher Stiftungsforscher vor Projekt-
beginn war, ist sein Interesse an diesem Forschungsgebiet kontinuierlich ge-
stiegen. Daher hoffe ich, dass Sie ebenfalls nach der Lektüre dieses Buches 
mehr Verständnis und mehr Interesse am Thema „stiftungsverbundene Unter-
nehmen“ finden. 

Hagen, im Oktober 2015 Professor Dr. Marc Eulerich 
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